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©efep über bie Seilegung bon Sonfliften gwifcpen Unter»
nepmern unb Arbeitern ber „Conseil de prud'hommes"
gu entfcpeiben. Sbiefer f)at nun alle Segepren ber @e=

feilen gutgepeipen unb ben Soprt bet gepnftünbiger Arbeit®»
Seit auf 60 ©t®. per ©tunbe feftgefept, entgegen bem
Angebot ber 9Reifter auf 50 ©t®. fRacp 6 Upr abenb§
bürfe ferner fein ©ifen mepr gefcpmiebet werben 2C.

©egen biefen ©dpiebgfprudp, weil auf bem Sanb unburcp»
füprbar, proteftieren bie 9Reifter, ebenfo gegen genannte®
©efep, auf bem er fiep grüubet. Sem Staatsrat ift
eine entfprecpenbe ©ingabe gugeftetlt morben.

©fpttieigeriftpe ©epreiueret. Sie pope Sollenbung
ber fcpweigerifcpen ©epreinerei, bon ber nur berpältnig»
mäpig wenige ©ibgenoffen bigper eine riiptige Sorftellung
Patten, tritt in 14 fRäumen beg neuen Sunbegpalafieg
in Sern gu Sage, beren ^olgfacpwerf feineggleidpen fudpt.
@g finb bieg: ©in grope® Sommiffionggimmer mit Secfe
unb ©etäfel in ©iepenpolg, auggefüprt bon Rinnen
& ©ie. in güriep, ein fleineg Sommiffionggimmer in
Sannen- unb Arbenpolg bon Hartmann in ©pur,
ein ©dgimmer in ©idpenpolg bon SobainginSaufanne;
bann bag grope Sibliotpefgimmer im £>ocpparterre bon
40 m Sänge in ©idpenpolg bon S lau in Sern.

Saran fdpliept fiep bag bon ber ©dpniplerfdpule
in Sri eng gelieferte gimmer, welcpe® an ber tarifer
Augftellung leiber in ungünftiger Selevtdptung piagiert
war. @g folgen ein Sommiffionggimmer in Sannen»
polg bon ©cplatter in ©t. ©allen, groei gimmer
in ©idpenpolg bon fßreigwerf in Safel; bann ber
Sorfaal gum ©tänberatgfaal, auggefüprt bon ©caubert
in Sern. Saran fdpliept fiep ein ©cfgimmer aug ©idpen»
polg bon SBelti in Sern.

Sie £>o!gbede beg ©tänberatgfaaleg ift boit gemp
in Sugern auggefüprt; ein ft'ommiffionggimmer lieferte
bie fßarquetfabrif Snterlafen. Sag gimmer
beg fRationalratgpräfibenten, in fRupbaumpolg, ift bon
S allié in Safel auggefüprt; bie beiben Sorfäle beg

fRationalrateg, in ©iepenpolg, lieferte Särtfcpi in Sern.
(„Sug. Sagbl.")

Sauwefett itt giiriip. gür ben Sau eineg Ean»
toitalen ©ebäubeg für fßppfif unb ßpemie
wirb borläufig bag füblicpe Seilftüd ber ©pitalwiefe
in güriep in Augfiept genommen unb bie Saubireftion
ermächtigt, bie Anfertigung ber ißläne unb Softenberecp»
nungen einer fßribatfirma gu übertragen.

Satmtefett itt Settt. Auep bie Serner empfinben
bag Sebürfnig naep mepr Sicpt. Ser ©emeinberat ber»

langt bom ©tabtrat einen $rebit bon 6000 $r. gur
eleftrifcpenSeleucptungberSirdpenfelbbrüde
unb weitere 23,000 gr. für bie Umänderung fämt»
lidper öffentlicher ©aglaternen in Auer»
brenn er.

— Acpt ÜRitglieber beg früperen ©emeinberateg bon
Sern, welcpen bom ©tabtrat in ©aepen ber Krebit»
überfdpreitungen eine gaplunggaufforberung im
Setrage bon 415,000 ffr. gugefanbt worbeu ift, ber»
öffentlichen foeben eine in fepr entfepiebenem Sone ge»
paltene „Antwort" in fform einer Srofdpüre bon 44
Seiten. Siefelbe ift offenbar bon Sunbegrat ÜRülIer,
einem ber SRituntergeicpner, berfapt. Aug biefer Sar»
ftellung ergibt fidp, bap ber ©tabtrat, weldper uun gegen»
über 15 ÜRitgliebern beg früperen ©emeinberateg gu
©eriepte fipt unb ipnen ftrafbare gaprläffigfeit im Amte
borwirft, feit Sapren wupte, bap erpeblicpe Ärebitüber»
fdpreiiungen auf Sauten ftattgefunben paben, bap er aber
auep nicht berlangte, bap für biefe Ueberfcpreitungen

unbergüglidp fRadpfrebitgefucpe bei ber ©emeinbe gefteüt
würben, fonbern bap er bamit einberftanben war, bap
biefe Srebitüberfdpreitungen fpäter bei ber Abrecpnung
über bie eingelnen Sauobjefte gu erlebigen feien. Sie
©emeinberedpnungen finb übrigeng bom ©tabtrate felbft
jeweilen borbepaltlog genepmigt worben. SSenn man
alfo femanben in ©adpett eine ©dpulb gumeffen will, fo
trifft ben ©tabtrat niept minber alg ben ©emeinberat
ein Serfdpulben. gum ©cpluffe wirb naepgewiefen, bap
im Sopre 1895 noep feine Srebitüberfcpreitungen ftatt»
gefunben paben; mit biefem SaPre aber finb biet @e»

meinberäte, benen gaplunggaufforberuugen gugefanbt
worben finb, aug bem Amte getreten, barunter Sunbe®»
rat äRüller. Sie gange Angelegenheit berüprt alfo
biefelben überhaupt nicht. ÜRan ift nun begierig, wie
bie fogialbemofratifcp=fonferbatibe SReprpeit beg ©tabt»
rateg ipr unüberlegte® Sorgepen rechtfertigen will; bie
Srofdpüre erregt bebeutenbeg Auffepen unb fann wopl
niept mit ©tillfcpweigen übergangen werben.

Detter Sttbuftriegweig itt Sent. Sie grope Sau»
unb Äunftfdplofferei mit Äonftruftiongwerf»
ftätte beg §errn 3of. 2öpp, 9Recpanifer, ©toderen»
weg (Sern) will bie gabrifation bon SRotorwagen ein»
füpren.

Situtoefcti itt Safel. ©üterbapnpof 2B o I f.
(Äorr.) 3n ben neuen ©ebäuben beg ©üterbapnpofeg
finb berfepiebene Steuerungen getroffen worben, für bie
bem Sireftorium ber ©cpweigerifcpen ©entralbapn boHeg
Sob gebüprt, ba eg fiep befonberg SRüpe gab, mit ^>in=
fidpt auf bie Serftaatlicpung, bem Sunbe ©inridptungen
gu überlaffen, bie ber fReugeit angepapt finb.

©pegiell für bie neuen Sagerpäufer ift bon berett
Serwaltuug ein Srangportfpftem borgefepeu unb erftellt
worben, bag jebem praftifdpen ©efdpäftgmamt einleudpten
ntup. ©ang ridptig paben bie betreffenben Herren er»
fannt, bap nur burcp borteilpafte Setriebgeinricptungen
ein rationefleg Arbeiten möglich fei.

hierin finb pauptfäcplicp bie Aufgugganlagen unb
Ärapne gu erwäpnett unb gang fpegieü bie ©rftere.
Äorrefponbent patte ©elegenpeit, biefe ©inridptungen
eingepenb gu befidptigen unb ift Wirllicp erftaunt, mit
Weldper fRupe, ^ßrägifion unb ©ieperpeit biefe Apparate
funftionieren.

@g bürfte bielleicht für biele Sprer bereprlidpen Sefer
bon Sntereffe fein, einige Setailg über bie betreffenbe
Anlage gu erfapren. 3» beu Sagerpäufern ftepen fedpg

grope Aufgüge bon 20 unb 40 gentner Sragfäpigfeit
unb ein ebenfoldper im ©ibgen. fRieberlagerpaug. Alle
finb für eleftrifdpen Setrieb naep neueftem ©pftem ein»

gerichtet ; eine Setriebgfraft, bie big bapin in ber ©dpweig
noep fepr feiten für berartige gwede gur Anwenbung
ïam. Sie Aufgüge füpren bom Äeller big auf ben

©ftridp, finb bollftänbig mit Sraptgefledpt eingewanbet,
befipett alle Sorridptuitgen, bie einen fieperen uttb gefapr»
lofen Setrieb erwarten laffen. Unten im Seiler ftept
bie eleftrifdpe Aufguggmafdpine, ein wirflidp intereffanteg,
fcpöneg fßtobuft ber mobernen Secpnif. ©in ©leftro»
motor treibt eine ©dpnedenrabwinbe bireft an unb wirb
burdp einen fpegieüen Apparat, einen fogenannten An»
lapwiberftanb, automatifcp, langfam mit ©trom berfepen.
ffig ift bieg eine wirflidp fepr benterfengwerfe ©inridptung,
benn biefelbe befipt bie ©igenfdpaft, bap auep felbft bei

gröblicher Sebienung, bag fonft bei ©leftromotoren fo
gefüreptete Surtpbrennen unb ©cpabpaftwerben beg

Anferg bollftänbig auggefcploffen ift. Sie ÜRafcpine
befipt audp eine ©icperpeitgfangborricptung, welcpe ein

felbfttpätigeg Augrüden berfelben bewirft, wenn ber
gaprftupl unten ober oben angelaugt ift.

Sie Sebienung beg gaprftupleg unb ber fogenannten
Steuerung ift eine berart einfadpe unb praftifcp gu
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Gesetz über die Beilegung von Konflikten zwischen Unter-
nehmern und Arbeitern der „Conseil äs pruà'bommes"
zu entscheiden. Dieser hat nun alle Begehren der Ge-
seilen gutgeheißen und den Lohn bei zehnstündiger Arbeits-
zeit auf 60 Cts. per Stunde festgesetzt, entgegen dem
Angebot der Meister auf 50 Cts. Nach 6 Uhr abends
dürfe serner kein Eisen mehr geschmiedet werden :c.
Gegen diesen Schiedsspruch, weil auf dem Land undurch-
führbar, protestieren die Meister, ebenso gegen genanntes
Gesetz, auf dem er sich gründet. Dem Staatsrat ist
eine entsprechende Eingabe zugestellt worden.

Verschiedenes.
Schweizerische Schreinerei. Die hohe Vollendung

der schweizerischen Schreinerei, von der nur Verhältnis-
mäßig wenige Eidgenossen bisher eine richtige Vorstellung
hatten, tritt in 14 Räumen des neuen Bundespalastes
in Bern zu Tage, deren Holzsachwerk seinesgleichen sucht.
Es sind dies: Ein großes Kommissionszimmer mit Decke
und Getäfel in Eichenholz, ausgeführt von Hinnen
A Cie. in Zürich, ein kleines Kommissionszimmer in
Tannen- und Arvenholz von Hartmann in Chur,
ein Eckzimmer in Eichenholz von Bobaing in Lausanne;
dann das große Bibliothekzimmer im Hochparterre von
40 m Länge in Eichenholz von Blau in Bern.

Daran schließt sich das von der Schnitzlerschule
in Brienz gelieferte Zimmer, welches an der Pariser
Ausstellung leider in ungünstiger Beleuchtung plaziert
war. Es folgen ein Kommissionszimmer in Tannen-
holz von Schlatter in St. Gallen, zwei Zimmer
in Eichenholz von Preis werk in Basel; dann der
Vorsaal zum Ständeratssaal, ausgeführt von Ecaubert
in Bern. Daran schließt sich ein Eckzimmer aus Eichen-
holz von Welti in Bern.

Die Holzdecke des Ständeratssaales ist von Zemp
in Luzern ausgeführt; ein Kommissionszimmer lieferte
die Parquetfabrik Jnterlaken. Das Zimmer
des Nationalratspräsidenten, in Nußbaumholz, ist von
B allié in Basel ausgeführt; die beiden Vorsäle des

Nationalrates, in Eichenholz, lieferte Bärtschi in Bern.
(„Luz. Tagbl.")

Bauwesen in Zürich. Für den Bau eines kan-
tonalen Gebäudes für Physik und Chemie
wird vorläufig das südliche Teilstück der Spitalwiese
in Zürich in Aussicht genommen und die Baudirektion
ermächtigt, die Anfertigung der Pläne und Kostenberech-
nungen einer Privatfirma zu übertragen.

Bauwesen in Bein. Auch die Berner empfinden
das Bedürfnis nach mehr Licht. Der Gemeinderat ver-
langt vom Stadtrat einen Kredit von 6000 Fr. zur
elektrischen Beleuchtung derKirchenfeldbrücke
und weitere 23,000 Fr. für die Umänderung sämt-
licher öffentlicher Gaslaternen in Auer-
brenn er.

— Acht Mitglieder des früheren Gemeinderates von
Bern, welchen vom Stadtrat in Sachen der Kredit-
Überschreitungen eine Zahlungsaufforderung im
Betrage von 415,000 Fr. zugesandt worden ist, ver-
öffentlichen soeben eine in sehr entschiedenem Tone ge-
haltene „Antwort" in Form einer Broschüre von 44
Seiten. Dieselbe ist offenbar von Bundesrat Müller,
einem der Mitunterzeichner, verfaßt. Aus dieser Dar-
stellung ergibt sich, daß der Stadtrat, welcher nun gegen-
über 15 Mitgliedern des früheren Gemeinderates zu
Gerichte sitzt und ihnen strafbare Fahrlässigkeit im Amte
vorwirft, seit Jahren wußte, daß erhebliche Kreditüber-
schreitungen auf Bauten stattgefunden haben, daß er aber
auch nicht verlangte, daß für diese Ueberschreitungen

unverzüglich Nachkreditgesuche bei der Gemeinde gestellt
wurden, sondern daß er damit einverstanden war, daß
diese Kreditüberschreitungen später bei der Abrechnung
über die einzelnen Bauobjekte zu erledigen seien. Die
Gemeinderechnungen sind übrigens vom Stadtrate selbst
jeweilen vorbehaltlos genehmigt worden. Wenn man
also jemanden in Sachen eine Schuld zumessen will, so

trifft den Stadtrat nicht minder als den Gemeinderat
ein Verschulden. Zum Schlüsse wird nachgewiesen, daß
im Jahre 1895 noch keine Kreditüberschreitungen statt-
gefunden haben; mit diesem Jahre aber sind vier Ge-
meinderäte, denen Zahlungsaufforderungen zugesandt
worden sind, aus dem Amte getreten, darunter Bundes-
rat Müller. Die ganze Angelegenheit berührt also
dieselben überhaupt nicht. Man ist nun begierig, wie
die sozialdemokratisch-konservative Mehrheit des Stadt-
rates ihr unüberlegtes Vorgehen rechtfertigen will; die
Broschüre erregt bedeutendes Aufsehen und kann wohl
nicht mit Stillschweigen übergangen werden.

Neuer Industriezweig in Bern. Die große Bau-
und Kunstschlosserei mit Konstruktionswerk-
stätte des Herrn Jos. Wyß, Mechaniker, Stockeren-
weg (Bern) will die Fabrikation von Motorwagen ein-
führen.

Bauwesen in Basel. Güterbahnhof Wolf.
(Korr.) In den neuen Gebäuden des Güterbahnhofes
sind verschiedene Neuerungen getroffen worden, für die
dem Direktorium der Schweizerischen Centralbahn volles
Lob gebührt, da es sich besonders Mühe gab, mit Hin-
ficht auf die Verstaatlichung, dem Bunde Einrichtungen
zu überlassen, die der Neuzeit angepaßt sind.

Speziell für die neuen Lagerhäuser ist von deren
Verwaltung ein Transportsystem vorgesehen und erstellt
worden, das jedem praktischen Geschäftsmann einleuchten
muß. Ganz richtig haben die betreffenden Herren er-
kannt, daß nur durch vorteilhafte Betriebseinrichtungen
ein rationelles Arbeiten möglich sei.

Hierin. sind hauptsächlich die Aufzugsanlagen und
Krahne zu erwähnen und ganz speziell die Erstere.
Korrespondent hatte Gelegenheit, diese Einrichtungen
eingehend zu besichtigen und ist wirklich erstaunt, mit
welcher Ruhe, Präzision und Sicherheit diese Apparate
funktionieren.

Es dürfte vielleicht für viele Ihrer verehrlichen Leser
von Interesse sein, einige Details über die betreffende
Anlage zu erfahren. In den Lagerhäusern stehen sechs

große Aufzüge von 20 und 40 Zentner Tragfähigkeit
und ein ebensolcher im Eidgen. Niederlagerhaus. Alle
sind für elektrischen Betrieb nach neuestem System ein-
gerichtet; eine Betriebskraft, die bis dahin in der Schweiz
noch sehr selten für derartige Zwecke zur Anwendung
kam. Die Aufzüge führen vom Keller bis auf den

Estrich, sind vollständig mit Drahtgeflecht eingewandet,
besitzen alle Vorrichtungen, die einen sicheren und gefahr-
losen Betrieb erwarten lassen. Unten im Keller steht
die elektrische Aufzugsmaschine, ein wirklich interessantes,
schönes Produkt der modernen Technik. Ein Elektro-
motor treibt eine Schneckenradwinde direkt an und wird
durch einen speziellen Apparat, einen sogenannten An-
laßwiderstand, automatisch, langsam mit Strom versehen.
Es ist dies eine wirklich sehr bemerkenswerte Einrichtung,
denn dieselbe besitzt die Eigenschaft, daß auch selbst bei

gröblicher Bedienung, das sonst bei Elektromotoren so

gefürchtete Durchbrennen und Schadhaftwerden des
Ankers vollständig ausgeschlossen ist. Die Maschine
besitzt auch eine Sicherheitsfangvorrichtung, welche ein
selbstthätiges Ausrücken derselben bewirkt, wenn der
Fahrstuhl unten oder oben angelangt ist.

Die Bedienung des Fahrstuhles und der sogenannten
Steuerung ist eine derart einfache und praktisch zu
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hanbßabenbe, baß fie jebem Saien oßne weitereg üer»
ftänblicß ift. Surcß eirt ©eil ïattn ein feiger ouf einer
©fala auf jebeg beliebige ©todwerf eingestellt werben,
woßin mit ber 3öare gefahren merben foil unb ßält
ben gaßrfiußl felbfttßätig auf ber gewollten ©teile an.
®er SIuf§ugSfc£)ac£)t ift burdß eifernè Stßüren üerfcßloffen
unb hat Korrefponbent bemerït, baß bie Schüren abfolut
nicht geöffnet werben tonnen, big ber gaßrftußl üor
einer berjelben ftiüe fteßt. Umgefeßrt ift eg auch un»
möglich, ben Slufgug in Setrieb gu feßen, ohne baß alle
$ßüren in fämtlicßen ©todwerten gefcßloffen finb.

2)ie (Sangart ber Slüfgüge ift eine äußerft ruhige
unb taum hörbare unb ber Setrieb bem Serneßmen
nach fehr billig.

Sine einzelne gaßrt mit 20 gentner Saft öom Seiler
bi§ gum Sftricß foftet etwa 3 Stg.; gewiß äußerft üor»
teilhafte Setriebgfoften. Sg ift begßalb nidft gu ber»
Wunbern, wenn burcß foldhe Sinricßtungen bie Sager»
häufer ber ©cßweigerifchen Sentralbaßn für rafcße Sin»
unb 9luglagerung große SRaffengüter in fehr furger
Seit äußerft leiftunggfäßig finb.

Sticht unerwähnt wollen wir (äffen, bah ber größte
Seil biefer Sinricßtungen burcß ben in ber Slufgugg»
branche tüchtigen Spegialiften, |>errn gngenieur S.
Sinfert Siegwart in Bafel erftellt worben finb,
unb fo üiel man hört, gut üoKftänbigen gufriebenßeit
arbeiten.

2)ie Sergebuitg ber Srbarbeiten be§ Schetbeuftanbeê
be§ eibgett. Schüheitfeftcö im 2tibfd)ettmi)o§ in Sujertt
ift gur Konfurreng auggefcßrieben. fßläne unb Sebing»
ungen tonnen auf bem Saubureau ©cßüßenfefi, Brünig»
baßnßof, eingefehen werben. ®ie Singabefrift bauert
big ÜRontag ben 21. Januar, abenbg 6 Uhr.

î>a§ ^eforationöfomitee für bie ßeittenarfeier be§
Kantonê Sdjaffhaufeu 1901 eröffnet eine Konfurreng
für bie geftmeöaitle unb ein fßlafat. gur Beteiligung
finb gugelaffen alle fchweigerifcßen unb in ber Schweig
niebergelaffenen augiänbifcßen Künftler. ®em ^Sreig»
gericht fteßt für bie fßrämierung eine Summe üon 800
gr. gur Serfügung. Singabetermin big 12. gebr. 1901.

3)er Stabtrat bott Schaffhäufen befchloß bie Sr»
Weiterung ber Straßenbahn, £eilftüd Sahnhof»
Breite, mit einem Soranfcßlag üon 150,000 gr.

$te girma SJanner & (So. in Jorgen, SefeKßhafter :

Samuel SBamter unb gean fRebmann=^üni, unb fßro»
turiften: Sugeu gret), gafob Sranbenberger unb Srnft
SBibmer, ift infolge Sluflöfung biefer KommanbitgefeH»
fchaft erlofchen. Samuel Scanner unb fRubolf goßann
SBanner, Soßn, geboren 1883, beibe in Jorgen, hoben
unter ber unüeränberten girma SBanner'& So. in
Jorgen eine KoIIeftiDgefeflfchaft eingegangen, welche am
1. ganuar 1901 ihren SInfang naßm unb bie Ülftiüen
unb fßafftüen ber erlogenen KommanbitgefeKfchaft über»
nimmt. ®ie girma erteilt Singet » fJ3rofura an Sugen
grep üon Saben, gatob Sranbenberger üon glaacß
unb Srnft SBibmer, aKe in Jorgen. ÜRecß. SBerfftätte,
gettfabrif unb techn. Bureau, fftiemenfabrif unb Sifen»
gießerei. Sefcßäftglofal : gur fßalme.

$te girma ^Rothenbach & Sie. itt Sern macht ber
©emeinbe Söeßifon, wie feiner geit ber Semeinbe
Jorgen, bag Verbieten, auf Koften unb Rechnung ber
girma ein Sag werf gu erbauen unb gu betreiben,
welctjeg Seucht» unb Kocßgag gu 25 Stg., SRotorengag
gu 20 Stg. per m® abgeben würbe. ®er Semetnbe»
rat glaubt biefe Offerte nicht ohne weitereg üon ber
§anb weifen gu fotten, ba möglicherweife bie Kraft»
centrale für bie Sahnlinie 2Seßifon=aReilen nicht in
Sßeßifon piagiert wirb unb auch fonft bie Slugficht auf

Srhältlichmachung elettrifcher Kraft unb Sicht wieber in
bie gerne, gerüdt ift.

iprojeftierter Kongertfaal öeri§au. |>err Slrchiteft
S. 8 o b e d hot fßläne für einen ©aalbau beim „Storchen"
in £>erigau erftellt, bie ben Beifall ber bortigen Sereine
finben unb gur Slugfüßrung empfohlen werben, gm
fßarterre würben Säume für Sabenlofalitäten, bie @arbe»
robe unb eine fReftauration gefchaffen, ber ©aal felbft,
hoch, luftig unb h^- 600 fßerfonen Saunt bieten, unb
eine allen billigen Slnforberungen entfpredjenbe ïh^ater»
bühne mit gwei Slnfleibegimmern enthalten. 2)aß ber
Srftetler beg Saaleg, §err ©ched, gum „©tordjen",
üor gnangriffnahme beg Baueg üon ben Sereinen
gewiffe (Garantien üerlangt, finbet jebermann alg felbft»
üerftänblich-

Sth«Iha«§bau Sîieber«Ufter. £)ie ©chulgemeinbe
3fieber»llfter befchloß ben Bau eineg neuen Schulhaufeg.

Schulhau§ban SHffoItertt bei gürich. ®ie Schul»
gemeinbe Slffoltern bei gürich befchloß leßten Sonntag
ben Bau eineg neuen Schulhaufeg, beffen Koften auf
88—91,000 gr. üeranfchlagt finb, außerbem ben Bau
einer Sturnhalle im Koftenüoranfdjlage üon ca. 15,000
granten. ®ag neue ©dpclhaug foil big grühiaßr 1903
begogen werben fönnen.

©emeinbehauêbau Smh§ (St. ©aücn). ®ie Bürger»
üerfammlung genehmigte ben SIntrag beg (Semeinberatg
betreffenb bie Srwerbung eineg fßlaßeg gegenüber bem
©afthaug gur „Traube" gum gwede ber SrfteKung
eineg neuen ©emeinbehaufeg.

9îe«e§ SBoffermerf tittb neue fötarmoriitbuftrie. iperr
§. Stuber, gngettieuringnterlafen, beabfichtigt,
an ber Sütfdjine beim untern ®letf<her in
Orinbelwalb eine ïurbinenanlage mit Stauwehr
unb guleitung auggufüßren gum Betriebe einer SDlarmor»
fäge unb SRarmorfchleiferei. §err ©tuber hot unterm
11. ®egember 1900 bem (Semeinberat Don S5rinbelwalb
ein BaubewiKigungggefuch mit fpianbeilage eingereicht.
®er profitierte Bau ift profiliert.

Sie SReftaurcitiongarbeiten an ber Burgruine 9teu«

galfeuftein bei BalSthctl, im gaßre 1899 begonnen,
Jollen wäßrenb ber gaßre 1901 unb 1902 gur Sotlenb»
ung gelangen. ®er Slbfunft beg Solotßurner Kantong»
beutecßniferg ßat einen 9Iugenfcßein ber Arbeiten üor»
genommen unb tonftatiert, baß bag urfprünglicße Bau»
Programm in feinen fcßwierigften fßortien uttb gum
größten Seil burcßgefüßrt fei. ®er Bunb ßat feine
Subüention bereitg geleiftet unb ber Staat Solotßurn
eine folcße üon 500 granten gugeficßert.

Bergbau, gngenieur BonganigoinBellingona
ßat im äRarobbiatßale reiche Schichten Schwefel»
tieg unb meßrere SJiineralquellen entbedt unb
üerlangt Dom teffinifcßen Staatgrate bie Kongeffion gu
beren Slugbeutung.

— 2luf ber SBeibe beg Sanbguteg Scßolie bei Süßel
(gura), bag einem (prn. gleurß üon Saufen geßört, foH
gang in ber fRäße ber Straße ein mäcßtigeg Sager
Don S ifener g entbedt worben fein, bag 80 fjkogent
reineg ÜRetaft ergäbe. Slfäßer Kapitaliften wollen bag
Sager augbeuten; ein Kongeffiongbegeßren fei bereitg
bei ben Beßörben üon Kolmar eingereicht worben.

bct* Jh'rtVtü — für btc |hoviö.
Stoße«.

NB. ©attfrij- «ttlr Jlrbeitaeefurfce werben
unter btefe Dlubrif ntdjt uufgettermme».

766. 28er in ber @d)toeic fabriziert baumwollene SlbfaU»
©ctjlafbecfen Offerten unter 31r. 766 beförbert bie (ffpebition.
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handhabende, daß sie jedem Laien ohne weiteres ver-
ständlich ist. Durch ein Seil kann ein Zeiger auf einer
Skala auf jedes beliebige Stockwerk eingestellt werden,
wohin mit der Ware gefahren werden soll und hält
den Fahrstuhl selbstthätig aus der gewollten Stelle an.
Der Aufzugsschacht ist durch eiserne Thüren verschlossen
und hat Korrespondent bemerkt, daß die Thüren absolut
nicht geöffnet werden können, bis der Fahrstuhl vor
einer derselben stille steht. Umgekehrt ist es auch un-
möglich, den Aufzug in Betrieb zu setzen, ohne daß alle
Thüren in sämtlichen Stockwerken geschlossen sind.

Die Gangart der Aüfzüge ist eine äußerst ruhige
und kaum hörbare und der Betrieb dem Vernehmen
nach sehr billig.

Eine einzelne Fahrt mit 20 Zentner Last vom Keller
bis zum Estrich kostet etwa 3Cts.; gewiß äußerst vor-
teilhafte Betriebskosten. Es ist deshalb nicht zu ver-
wundern, wenn durch solche Einrichtungen die Lager-
Häuser der Schweizerischen Centralbahn für rasche Ein-
und Auslagerung große Massengüter in sehr kurzer
Zeit äußerst leistungsfähig sind.

Nicht unerwähnt wollen wir lassen, daß der größte
Teil dieser Einrichtungen durch den in der Aufzugs-
branche tüchtigen Spezialisten, Herrn Ingenieur E.
Binkert-Siegwart in Basel erstellt worden sind,
und so viel man hört, zur vollständigen Zufriedenheit
arbeiten.

Die Vergebung der Erdarbeiten des Scheibenstandes
des eidgen. Schützenfestes im Tribschenmoos in Luzern
ist zur Konkurrenz ausgeschrieben. Pläne und Beding-
ungen können auf dem Baubureau Schützenfest, Brünig-
bahnhof, eingesehen werden. Die Eingabefrist dauert
bis Montag den 21. Januar, abends 6 Uhr.

Das Dekorationskomitee für die Centenarfeier des
Kantons Schaffhansen 1901 eröffnet eine Konkurrenz
für die Festmedaille und ein Plakat. Zur Beteiligung
sind zugelassen alle schweizerischen und in der Schweiz
niedergelassenen ausländischen Künstler. Dem Preis-
gericht steht für die Prämierung eine Summe von 800
Fr. zur Verfügung. Eingabetermin bis 12. Febr. 1901.

Der Stadtrat von Schaffhausen beschloß die Er-
Weiterung der Straßenbahn, Teilstück Bahnhof-
Breite, mit einem Voranschlag von 150,000 Fr.

Die Firma Wanner H Co. in Horgen, Gesellschafter:
Samuel Wanner und Jean Rebmann-Hüni, und Pro-
kuristen: Eugen Frey, Jakob Brandenberger und Ernst
Widmer, ist infolge Auflösung dieser Kommanditgesell-
schaft erloschen. Samuel Wanner und Rudolf Johann
Wanner, Sohn, geboren 1883, beide in Horgen, haben
unter der unveränderten Firma Wanner «d Co. in
Horgen eine Kollektivgesellschaft eingegangen, welche am
1. Januar 1901 ihren Anfang nahm und die Aktiven
und Passiven der erloschenen Kommanditgesellschaft über-
nimmt. Die Firma erteilt Einzel-Prokura an Eugen
Frey von Baden, Jakob Brandenberger von Flaach
und Ernst Widmer, alle in Horgen. Mech. Werkstätte,
Fettfabrik und techn. Bureau, Riemenfabrik und Eisen-
gießerei. Geschäftslokal: Zur Palme.

Die Firma Nothenbach H Cie. in Bern macht der
Gemeinde Wetzikon, wie seiner Zeit der Gemeinde
Horgen, das Anerbieten, auf Kosten und Rechnung der
Firma ein Gaswerk zu erbauen und zu betreiben,
welches Leucht- und Kochgas zu 25 Cts, Motorengas
zu 20 Cts. per abgeben würde. Der Gemeinde-
rat glaubt diese Offerte nicht ohne weiteres von der
Hand weisen zu sollen, da möglicherweise die Kraft-
centrale für die Bahnlinie Wetzikon-Meilen nicht in
Wetzikon plaziert wird und auch sonst die Aussicht auf

Erhältlichmachung elektrischer Kraft und Licht wieder in
die Ferne, gerückt ist.

Projektierter Konzertsaal Herisau. Herr Architekt
L. Lo beck hat Pläne für einen Saalbau beim „Storchen"
in Herisau erstellt, die den Beifall der dortigen Vereine
finden und zur Ausführung empfohlen werden. Im
Parterre würden Räume für Ladenlokalitäten, die Garde-
robe und eine Restauration geschaffen, der Saal selbst,
hoch, luftig und hell, 600 Personen Raum bieten, und
eine allen billigen Anforderungen entsprechende Theater-
bühne mit zwei Ankleidezimmern enthalten. Daß der
Ersteller des Saales, Herr Scheck, zum „Storchen",
vor Inangriffnahme des Baues von den Vereinen
gewisse Garantien verlangt, findet jedermann als selbst-
verständlich.

Schulhausbau Nieder-Nster. Die Schulgemeinde
Nieder-Uster beschloß den Bau eines neuen Schulhauses.

Schulhausbau Affoltern bei Zürich. Die Schul-
gemeinde Affoltern bei Zürich beschloß letzten Sonntag
den Bau eines neuen Schulhauses, dessen Kosten auf
88—91,000 Fr. veranschlagt sind, außerdem den Bau
einer Turnhalle im Kostenvoranschlage von ca. 15,000
Franken. Das neue Schulhaus soll bis Frühjahr 1903
bezogen werden können.

Gemeindehausbau Buchs (St. Gallen). Die Bürger-
Versammlung genehmigte den Antrag des Gemeinderats
betreffend die Erwerbung eines Platzes gegenüber dem
Gasthaus zur „Traube" zum Zwecke der Erstellung
eines neuen Gemeindehauses.

Neues Wasserwerk und neue Marmorindustrie. Herr
H. Studer, JngenieurinJnterlaken, beabsichtigt,
an der Lütschine beim untern Gletscher in
Grindelwald eine Turbinenanlage mit Stauwehr
und Zuleitung auszuführen zum Betriebe einer Marmor-
säge und Marmorschleiferei. Herr Studer hat unterm
11. Dezember 1900 dem Gemeinderat von Grindelwald
ein Baubewilligungsgesuch mit Planbeilage eingereicht.
Der projektierte Bau ist profiliert.

Die Restaurationsarbeiten an der Burgruine Neu«
Falkeustein bei Balsthal, im Jahre 1899 begonnen,
sollen während der Jahre 1901 und 1902 zur Vollend-
ung gelangen. Der Adjunkt des Solothurner Kantons-
beutechnikers hat einen Augenschein der Arbeiten vor-
genommen und konstatiert, daß das ursprüngliche Bau-
Programm in seinen schwierigsten Partien und zum
größten Teil durchgeführt sei. Der Bund hat seine
Subvention bereits geleistet und der Staat Solothurn
eine solche von 500 Franken zugesichert.

Bergbau. Ingenieur BonzanigoinBellinzona
hat im Marobbiathale reiche Schichten Schwefel-
kies und mehrere Mineralquellen entdeckt und
verlangt vom tessinischen Staatsrate die Konzession zu
deren Ausbeutung.

— Auf der Weide des Landgutes Scholle bei Lützel
(Juras, das einem Hrn. Fleury von Laufen gehört, soll
ganz in der Nähe der Straße ein mächtiges Lager
von Eisenerz entdeckt worden sein, das 80 Prozent
reines Metall ergäbe. Elsäßer Kapitalisten wollen das
Lager ausbeuten; ein Konzessionsbegehren sei bereits
bei den Behörden von Kolmar eingereicht worden.

Aus der Pruris — Fur die Pruris.
Frage«.

M. Verkaufs-, Tausch- und Arkeitsgesuche werden
unter diese Rubrik nicht aufgeuomme«.

7KK. Wer in der Schweiz fabriziert baumwollene Abfall-
Schlafdecken? Offerten unter Nr. 766 befördert die Expedition,


	Verschiedenes

